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hört aber auch: er war verwichen bei mir. A. C. R. b. Es kommt von »erweichen
her, d. i. wegweichen, vergehen. Verwichnes Jahr hört man für: vergan¬
genes. A. C. Verwinden, s. v. a. glücklich überstehen, >die üblen Folgen
von etwas beseitigen; eigentlich durch Winden beseitigen, wegschaffen, wie
überwinden, durch Winden über einen kommen, die Oberhand behaupten. So
sagt man: das habe ich verwunden, aber jenes kann ich nie verwinden. A. C.

Einrichtung des Aktus.
Gesang vor den Neben.

Chor von Iumstecg.

Der Herr ist König, herrlich geschmückt; der Herr hat sein Gewand, die
Majestät angelegt, und fest umgürtet: so steht sie da, die Welt und wanket
nie! unerschüttert steht dein Thron seitdem: du selbst von Ewigkeit her!

I.) Der'Rektor beginnt mit einem deutschen Vortrage: Betrach¬
tungen über das nun tausend Jahre (seit dem Vergleichevon Ver-
dun843.) bestehende deutsche Reich.

II.) Der Primaner Karl Gotthelf Theodor Neumann aus Gör¬
litz vergleicht in deutscher Rede Deutschlands Kunst und Wissen¬
schaft in den Jahren 843. und 1843.

III.) Der Primaner Gustav Edmund Buchwald aus Melaune er¬
klart sich in lateinischer Sprache über den Vorzug der Griechen
vor den Römern in den Wissenschaften.

IV.) Der Primaner OskarHermann Schaff ran aus Hoyerswerda
tritt in französischer Sprache mit einer Verglcichung der beiden enthaupte¬
ten Könige, Karl's I. von England und Ludwig's XVI. von Frankreich auf.

V.) Der Primaner Wilhelm Oskar Glaser aus Tauchritz trägt
eine lateinische Elegie auf den Tod seines Vaters vor.

VI.) Aus der zweiten Klasse sprechen:
Julius Heinrich Moritz Schaffran aus Bernsdorf bei Hoyerswerda,

Der Falschmünzer, Gedicht von Johannes Gabriel Seidl,
Friedrich Emil Schmidt aus Görlitz,

Firdusi, Gedicht von Friedrich von Uechtritz, und
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Karl August Konstantin Richter aus Görlitz,
Schwertina,, der Sachsenherzog, von Karl Egon Ebert,

VII.) aus der dritten Klasse:
Ernst Adolph Ferdinand Lilie aus Driesen,

Die Spielkarten von I. G. Seidl,
Udo Friedrich Ma,ria Fischer aus Görlitz,

Der Preuße in Lissabon von Karl voXHoltei, und
Johann Friedrich August WilhelmHanspach aus Klein^ Neundorf,

Das Glück von Edenhall von Ludwig UHIand,
VIII.) aus der vierten Klasse:

Julius Karl Eduard Hellmuth aus Diehsa,
Der sonderbare, Spieler, entlehnt aus dem zweiten Thcile des

Teut von Thcod. Heinsius,
Alwin Karl Otto Rötzschke aus Collm,

Meister Tod's Wanderung von Johann Nepomuk Vogl, und
Karl Oskar Pape aus Görlitz,

Nst N8t von Wilhelm Müller.*)
IX.) Den Beschluß macht der Primaner Johann Paul Hermann

Dietrich aus Görlitz mit einem deutschen Gedichte: die Thräne der
Reue von ihm selbst.

Schlußgesang.
Schlußchor aus dem ?. Psalm nach Cramer's Übersetzung komp. von W. Klingenberg.

Ich freue mich des Herrn! Gerechtigkeit und Güte
Vereinen sich in Gott. Ihm jauchzet mein Gcmüthe,

Daß er gerecht und gnadig ist! >
Anbetung will ich ihm und seinem Namen bringen;
Mit Psalmen will ich dich, dich, o mein Gott, besingen,

Der du der Allerhöchste bist.

*) Dieses Stück war vor zwel Jahren zu diesem Mus angekündigt worden, aber der
Quartaner Friedrich Gustav Papstlebe aus Görlitz, welcher es sprechen wollte, wurde durch
Krankheit daran verhindert.
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